
Landesvolksbücherei.
Die Lan-esvolksbücherei in Eisenslaöl.

I n  aller S t ille , ohne offiziell eröffnet 
zu werden, entstand in Eisenstadt eine 
B ücherei und entwickelte sich in verhält­
n ism äß ig  kurzer Zeit, so ganz von innen  
heraus —  trotz der stiefmütterlichen V er­
hältnisse —  zu einem  K u l t u r s a k t o r  
d es jungen, deutschen B u rgen lan d es.

D ie  L a n d e s v o l k s b ü c h e r e i  in 
Eisensladt ist keine w i s s e n s c h a f t l i c h e  
B ib lio th ek  (w ie die Landesbibliothek  
in S au erbrun n , O berlandesb ibliothekar  
P ros. P .  E itler), sondern eine v o l k s ­
t ü m l i c h e  Bücherei.

D ie  volkstüm lichen und volk sb ild n eri­
schen Büchereien haben lange Z eit und 
zw ar mit einem  zeitlich begrenzten Recht, 
in enger A nlehnung an die wissenschaft­
lichen B ib liotheken  in Deutschland gelebt. 
D a s  volkstüm liche Büchereiw esen hat 
aber durch die starke innere Entw icklung  
der letzten Jahrzehnte einen eigenen  
Charakter, eigene Lebensw eise und eigene 
Lebensgesetze bekom m en, die eine volle  
E ntfaltung der volkstüm lichen Büchereien  
nur möglich machen bei voller M ü n d ig ­
keit, bei voller Selbständigkeit und gänz­
licher L o s l ö s u n g  von der wissenschaft­
lichen B ib liothek .

D ie  L andesvolksbücherei ist auch keine 
A u s l e i h b ü c h e r e i ,  w ie es z. B .  die 
verhältn ism äßig große, 4 0 0 0  B ä n d e  um ­
fassende, zum größeren T eil jedoch a u s  
u n g a r i s c h e n  Büchern bestehende K asino­
bücherei in Eisenstadt w ar, die ihren 
B etrieb , nachdem die Landesvolksbücherei 
am  1. D ezem ber 1927  der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht w urde, einstellte, 
sondern ist eine S t ä t t e  d e r  V o l k s ­
b i l d u n g ,  ein großangelegtes, b is in das  
letzte D orf hinein w irkendes Lehrmittel 
im  Dienste des m odernen, d e u t s c h e n  
Unterrichtes.

D ie  bgld. L andesvolksbücherei ist streng 
nach dem berühmten L e i p z i g e r  System  
(W alter H offm ann) eingerichtet und auf­
gebaut, d as jede e i n s e i t i g e  E instellung  
von vornherein ausschließt und ein B it ­
dungsfaktor des g a n z e n  V o lk e s  ohne 
jedweden Unterschied sein w ill.

D ie  N o t w e n d i g k e i t  einer solchem 
großen Bücherei im  B u rgen lan de a ls  
G r e n z l a n d  des deutschen S prachgeb ietes  
bedarf keiner B egrü n du n g, zum al im  
B u rgen lan de weder in den Schulen noch 
sonst irgendw o zulängliche Büchereien  
vorhanden sind.

D er Grundstock des Bücherm aterials»  
5 0 0 0  B ä n d e , darunter die wertvollsten 
W erke der deutschen Literatur im W erte  
von 2 5 .0 0 0  S . ,  ist ein Geschenk d e s  
B undesm inisterium s für Unterricht. E in  
beträchtlicher T eil dieser Bücher w urde  
vom  Leiter der Bücherei und einigen  
unbezahlten Hilfskräften ausleihereis ge­
macht (katalogisiert, in D erm atoid  ge­
bunden oder eingeschlagen) und am 1. 
Dezem ber 1927 der burgenländischen  
B evölk eru n g  z u g ä n g l i c h  gemacht. (D er  
andere T eil der Bücher steht noch unter 
Arbeit.)

D i e  L e s e r z a h l  ist in kurzer Zeib  
(binnen 6 M o n a ten ) —  ein B e w e is  für 
die N otw en d igk eit einer Bücherei —  
aus mehr a ls  ein halbes T a u s e n d ,  die 
Z ahl der ausgeliehenen  B ä n d e  b is 3 0 . 
J u n i 1928  auf 5 2 7 9  B ä n d e  gestiegen, 
während der Personenverkehr z. B . im  
M ä rz täglich durchschnittlich 4 5  P e r ­
sonen betrug. Dieser B etrieb  ist im  V er­
gleiche zu W r.-N eustadt, w o unter der 
ausgezeichneten Leitung des P ros. Fr. 
Holzer auch eine V olksbücherei nach dem  
Hoffmannischen S ystem  besteht, p r o z e n ­
t u e l l  (im  Verhältnisse zur E inw ohner­
zahl) 4m al so groß a ls  dort, w a s  darin  
seine B egründung findet, daß weder 
in Eisenstadt noch in der U m gebung eine 
andere größere Bücherei vorhanden ist.

Uber die S truktur der Leserschast und  
über die R ichtung des Lesebedürfnisses 
der B evölk eru n g  Eisenstadts und U m ­
gebung zu berichten, w ürde d iesm al zu  
w eit führen.

Uber die A rbeiten, die in der burgen­
ländischen L andesvolksbücherei in E isen­
stadt trotz der stiefmütterlichen V erhält­
nisse (M a n g e l an R a u m , Einrichtung  
und A rbeitskräften) geleistet w urden,.
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äußerte sich anläßlich seines In sp ek tion s- V o l k s b ü c h e r e i "  —  sagte er —  „ist 
besuches S lad tra t P ro f. Kolzer, der beste b e r e i t s  e i n  u n e n t b e h r l i c h e r  
Kenner des volkstüm lichen B ücherei- K u l t u r f a k t o r  d e s  L a n d e s  g e -  
w esens m i t  g r ö ß t e r  A n e r k e n n u n g ,  w o r d e n ! "
„ D i e  b ü r g e n  l ä n d i s c h e  L a n d e s -  D r. S l .  Tiefenthaler.

Laridesbibliokhek.
Bibliographie des Burgenlanbes.

Gruppe H), Werke der allgemeinen Landes­
kunde.

Nachtrag zu H /1, das ganze Land 
Betreffendes:

* „Deukfch-Sü-ost i n  a u s e r l e s e n e n  
B i l d e r n . "  .D ie  schöne Keimat," E rgänzungs­
band der „B lauen Bücher" (Königstein i. T. und 
Leipzig 1926.)

D as B urgenland kurz besprochen; zwei Ab­
bildungen.

* „Das deutsche Durgentand." K e i m ­
g e k e h r t e s  d e u t s c h e s  G r e n z l a n d .  E i n e  
K u n s t  m a p p e  mit zehn Kreidezeichnungen von 
R a g i m u n d  R e i m e s  ch. Einleitender Text von 
Landeshauptm ann-Stellvertreter L. Leser und F . 
K. Reimesch. D atiert S auerbrunn , im Ja n u a r  
1928 (Dresden 1928). Erhältlich in Sauerbrunn, 
Landesbibliothek.

E in  stolzes und zielbewußtes W erk. das sich 
an  die Deutschen im Reiche wendet.

* Kielscher, Kurt „Österreich." Land- 
schüft und Baukunst. Einleitung von D r. R . Guby. 
(»O rbis terrarum ," B erlin  1928)

W ir nennen dieses allgemeine W erk. da im 
erfreulichen Gegensatze zu ähnlichen anderen das 
B urgenland in W ort und B ild  entsprechend ver­
treten ist.
A./3 Topographien, Reisebücher, Lexika 
u. dgl. aus älterer Zeit (etwa bis zum 

Aufkommen der Eisenbahnen):
3) Werke des 17. Jahrhunderts.
Zusammengestellt von D r. O tto A u l l .

D as B urgenland kann nicht darauf Anspruch 
erheben, in der älteren ungarischen L iteratur einen 
breiteren R aum  einzunehmen. Kandelt es sich ja 
vorwiegend um Nennung und Beschreibung von 
S täd ten  und größeren Orten. Die deutschen S täd te  
A lt-U ngarns, wie P rehburg  und Sdenburg, er­
weckten allezeit großes Interesse, für diese kommen 
die folgenden W erke sehr in Betracht.

J e  weiter zurück solche alte Bücher liegen, 
umsomehr überwiegt Sagenhaftes und Anekto- 
tifches. G erade dadurch ist der kulturgeschichtliche 
W ert dieses Schrifttum s gekennzeichnet. V on un­
schätzbarem W erte sind die den alten Büchern bei­
gegebenen Stiche. Geschichtsdokumente und oft 
genug graphische Kunstwerke.

W ir bemühen uns, die alte L iteratur in zeit­

licher Folge aufzuzeichnen. W erke, die rasch be­
liebt wurden, erlebten nicht bloß selbst Neuauf­
lagen, sondern wurden von geschäftstüchtigen 
Druckern und Skribenten überarbeitet, neu ver­
m ehrt und neu herausgegeben, oft genug kritik­
los abgeschrieben: (solcher Brauch gehört also 
nicht erst unserer Zeit an). D aher werden im 
folgenden die Originalwerke hervorgehoben. W ohl 
kaum eine zweite G ruppe unserer B ibliographie 
wird derart ergönzungsbedürftig sein wie diese; 
w ir bitten alle, denen derartige hier nicht ge­
nannte Bücher unterkommen, um diesbezügliche 
M itteilungen.

A us dem 16. und frühen 17. Jah rh u n d ert 
sind wohl W erke über Ungarn, die m an als 
landeskundliche bezeichnen könnte, vorhanden, 
doch kommen diese für das B urgenland nicht in 
Betracht

D as erste eingehendere W erk ist die wieder­
holt aufgelegte

„ v s s c k r s v d u n g  « I s s  g s n t s s n  K ö n i g -  
r s i e k s s  U n g a r n "  von M a r t in  Z eille r, Ulm 
1646.

Kier find die größeren Orte U ngarns in alpha­
betischer Reihenfolge aufgezählt, kurz beschrieben 
und einzelne historische und sagenhafte Daten er­
wähnt.

Auf Z e i l l e r  fußen, wörtlich abschreibend, 
zahlreiche ähnliche W erke; das in der Türken­
zett Ungarn zugewandte Interesse, das durch die 
Kriege der national-magyarischen P a rte i wider 
den Kaiser stets neu entfacht wurde, mag die 
Käufigkeit solcher Bücher erklären. D er Landes- 
^»blivthek sind bekannt:

N euausgaben von Zeiller aus 1655 und 1664 
Mit unverändertem Text, die Einleitung ausge­
nom men; die *zweite von C M  in Ulm heraus­
gegeben; dan n : * „ I ß s u s  u n ö  K u r t s «
v s s e i i r e v d u n g  « I s s  K ö n i g r s i c i i s s  
U n g a r n "  von C  M . N ürnberg 1664, mit 
kleinen Kupferstichen. Auf Zeiller gehen weiters 
zurück: * G ev rq  Krekwitz „k ^ to b tiss  V ssc rb rsy - 
b u n g  «tss s s n t r s n  K öniA i-sio liss l-tunUSi-n", 
N ürnberg 1685. und A n S re a s  S tü b e l  ,,b tsu - 
v s r m s b r i s  S s s o b r s y b u n Z  vom  Z a n tr s n  
X ö n i ^ s io b s  O nA si-n", Ulm 1690; diese W erke 
sind bezüglich der W iedereroberung U ngarns und 
anderer Zeitereignisse nicht auf dem Laufenden, 
weil sie eben abschreiben; so z. B . wissen sie nichts 
von dem für seine Zeit großartigen Umbau des 
Esterhäzyschlosses in Eisenstadt.
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